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Grünsberg, d a s  Schloß d e r  Fre iher rn  S t r o m e r  von Reichenbach - e i n e  "Versteck- 

burg" und e n t g e g e n  volkstümlicher Etymologie-Erwartung e b e n  nicht  auf e i n e r  

Anhöhe ge legen ,  sondern in e iner  Senke,  jedoch be t räch t l i ch  über  d e m  Bachgrund 

- wird e r s t m a l s  1231 in e i n e r  Que l le  erwähnt.111 Man h a t  f re i l i ch  vermute t ,  e s  

g e b e  e inen  ä l t e r e n  Beleg fü r  den  Or t snamen (-noch nicht  f ü r  d i e  Exis tenz e i n e s  

"festen Hauses", doch m a g  a u c h  d ieses  wegen d e r  L a g e  und Bausi tuat ion durchaus 

ins I I. J ahrhunder t  zurückgehen-): Unte r  den  zahlreichen Kirchweihen, we lche  

Bischof Gundekar  11. von Eichs tä t t  zwischen 1057 und 1075 t ä t i g t e ,  wird d i e  von 

"Gerungesberch" erwähnt,[21 mithin a n  e i n e m  Or t ,  wo sich e ins tmals  e i n  Gerung  

n ieder l i eß  und verschanzte  P-berch" von "bergen, in S icherhe i t  bringen"). Jedoch  

b le ib t  gegenüber  d e r  Annahme Heidingsfelders,  es handle  sich um Grünsberg bei  

Altdorf,[31 kr i t isch zu bedenken,  d a ß  d i e  ä l t e s t e  Wortform in jener Urkunde 

Heinrichs V . ,  a b e r  auch  sonst,  "Grundisberc" l au te t ,  was wohl e h e r  a l s  

"Talburg" zu d e u t e n  wäre. Außerdem i s t  e i n e  f r ü h e  Pfa r rk i rche  in Grünsberg 

nicht  zu belegen;  d a ß  d i e  Burgkapel le  noch in d ie  Z e i t  Gundekars  zurückreiche,  

da r f  a l s  ausgeschlossen ge l t en .  

D i e  Zeugenre ihe  in d e m  Diplom vom 9. Jun i  1231, a u s g e s t e l l t  zu Gelnhausen 

zwecks Schl ichtung e i n e s  langwier igen S t r e i t e s  zwischen den  Domkapi te ln  von 

Naumburg und Zeitz,  u m f a ß t  a c h t  Namen: den  Abt  von St. Gallen, den  

Deutschordensbruder  Berthold von Tannenrode,  d e n  Grafen  Heinrich von Wolden- 

b e r g  (Wohldenbruch Kreis  Hildesheim), Gerlach von Büdingen, d ie  Brüder 

Got t f r i ed  und Konrad von Hohenlohe, den  Schenken Konrad von Klingenberg und 

"Rindesmiile d e  GrundisbercW.[4] Der  Vorname - d a m a l s  d e r  e igen t l i che  Name - 

feh l t ,  doch wird a l lgemein  angenommen,  d a ß  e s  sich um Albert  Rindsmaul  

hande l t ,  "bekanntes tes  Mitglied e i n e r  s t auf i schen  Ministerialenfamilie"[51 d i e  

vom Ausgang d e s  12. Jahrhunder t s  bis ins  15. J a h r h u n d e r t  im f ränk ischen  R a u m  

b e l e g t  ist.[6l 



"Rinasmaiil", das ist einer jener mit te la l ter l ichen neinarnen, :nit denen 

körperliche oder geistige Eigenheiten und Defekte in unbarmlierziger Deutl ich- 

kc:t aufs Korn genommen u.;!rden.[i] Es ist bekannt, wie direkt und derb der 

damalige iirngangston $war. Dennoch wurde in nicht ~ e n i g e n  Fällen aus der 

individuellen Spoit-13ene:inung ein echter Familienname, bei welcliem die 

ursprüngliche Negatiu-i3edeiiti:ng völ l ig i n  den Hintergrund t ra t  ii i id zu dem sich 

die 3iigehörigri; daher afferi bckannti-n. Dies kann auch für die Rindsrnaui m i t  

S i c h ~ r l i e i t  unterstel l t  werden: Sie i irkundetrn selbst init diesem NameniSj und 

I h r  spätestens seit der l i t t e  des 13. Jahrhiinderls cin Siegel, das einen 

Rinaskopf rnit bläkender Zunge zeigt.[9] 

Von dem Zeitpunkt an: zii weichen sich der Beiname einer t inzelperson ziim 

Faii:il iennamrii ausgeweitet iind verfestigt hat, stel l t  bei einer so seltsamen 

n t n e i ~ n ~ i n g  die Idesr i f ikat ion kein meihod!sches I'robiem dar. Um so schwieriger 

ist die Anti iorr a i i i  die Frage, wie es iorher war: d.h. wie Herkunft und 

Abstarnriiiing der Sippe zu bestimrncn sind, bevor das Unterscheidi ingsmerkmal ,  

eben dcr Name Rindsmaul: an ihr haftete. Denn dic ijblichen Kr i ter ien versagen 

iireitiiiii: Fiir die Frühzeit des Geschlechtes besitzen wir keinerlei genealogische 

Informationen: da vor 1231 keine Stamrnburg erwähnt wird, ist eine Festlegung 

auf diesem \Vege kaum möglich. Das zur \'erfügung stehende Uamensr;iaterial ist 

bescheiden, die Desirz-Konstellation vieldeiitig. 5 0  lasser, sich nur Hypothesen 

avfsrellen. 

17ennoi.h hat Gvstav \'oit es gewagt: in seiner verdienstvollen, als Katalog 

gestalteten :\rbeit über den "Adel ai: der Pegnitz I100 bis i&00"1,lOj 

Vermiitiingeii über die Anfänge der Sippe vorzutragen: "Abstammung viel leicht 

von den Penzenhofen. Der Vorname Hartmaiin, die Nähe Penzenhofens zu 

Grünsberg (Luf t l in ie  e1:va acht Ki lometer)  und Besitz zii Pyibaum deuten auf 

gleiche ibst~mmung."SI i j  Voit nimmt anl der ursprüngliche Ansitz der Famil ie 

sei N b  gewesen. 

l)orli \ioits 4rgumente scheinen mi r  wenig beweiskräitig. Nicht vor 1272 ist der 

\ame Hartinann bei den Iiindsmaiil nachzuweisen: ihr eigentlicher "Leitname" 

,h\lbert - bis zum Jahr 1000 mindestens sechsmal vergeben - kommt dagegen bei 

den Penzenhofen gar nich? i,or.[l2l Gemenge-Lage des Besitzes läßt sich auch 

bezügiicl: anderer Famil ien feststellen; überdies erscheint sie eher punkrueli. Da 

weitere Sactiverhalte, %:eiche \'oits Hypotliese siürzen könnten: nicht ersichtlich 

sind, mag seine Vermutung auf sich beruhen bleiben. 



Sie harmonier t  ohnehin ujenig m i t  Voits eigener ?nnahi!i?. d ie i i indsmaul  wären 

ursprüngl ich i n  Nürnberg zu Hause gewesen. Doch als Treuhänder iii i n g e -  

legenhei ten der Stadt oder als ihre Amtsträger sind sie n icht  zu finden. Fr i ihe 

L'erschwägerungen m i t  dem Nürnberger Fatr iz iat ,  w ie  sie sonst i n  dessen Keiher l  

d ie Kege l  bjlden, sind n icht  bekannt. Niemals wird vor l30C e in  Angehöriger der 

Fami l ie  als "civis Norimbergensis" bezeichnet. Für  den t:e::iicii i n i o i m i e r t e n  

Ratzschreiber Johannes i i i l i n e r  aiis Ceni 17. Jahrhi indert waren die R~ndsrnai i l  

e in  auswärtiges Cesch!echt.[l3j Sow-eit ich sehe: g ib t  es zudem keine a l ten  
- 
ieugnisse für  Kindsrnaul'schen i \esitz innerhalb der Stadtmauern. Das am 

P a n i e r s p i ~ t z  gelegene Haus, welches e in  Angehöriger der Fami l ie  1362 an 

Heinr ich von Wildenstein verkau i te l ' l i i j  l ind i im dessentwil ien dieser sieben Jahre 

später gegen dcn K a t  K lage vor dein Lai idfr iedensgericht erhob, i l5 ]  war 

burggräfl iches Lehen. Einen Hoi, über den Marquard 111. Rindsmaul am 13. 

Februar I377  verf i igte, ha t te  er zuvor erst seihst neuerworben.[lh! 

Voit  kann sich f i i r  seine Annahnie, der ursprüngl iche Si tz  der Rindsmaii l  habe i n  

Nürnberg gelegen, ri i ir auf eine e inz ige Liri<unde stützen: In dem Diploni,  das 

Heinr ich (Vli.) a m  10. November 1223 zii Eger zugunsren des Klosters \Valdsassen 

ausstellen ließ, wird riisainn!en m i t  26 i v e i t r r i i i  I'ei-scnen auch "!\ibertus 

Rindesmule de Nuremberch" als Zeiige auigeiühr t . I i71 Qoch es handel t  sich i irn 

e in  merkwürdiges Dokiiment. zuaar als Org ina l  überkommen: aber o f fens ic l i t i i rn  

Empiängerai isiert igbng, m i t  e inem eigentüml ic l ien b l ißverhäl tn is  zwischen dem 

a l l z i i  kurzen Text; der ni ir  aus e inem einzigen Satz besteht, i ind der i iberiangen 

Zeugenreihe, überdies m i t  mancher le i  Versehen darin,[ iSj so da3 man n?utmaßen 

möchte, von e inem klöster l ichen Ce legenhe i t ssch re ibq  der schweriich genai! 

Bescheid wiißte, sei der Gewährsmann aus dem Niirnberger Umland m i t  dem 

Namen der bekannten Stadt' sozusagen als Orientierungsi>i l fe, e ingetragei i  

worden. Dies entspricht aiich der Festste l lung von Kar1 130sil aal3 "u,ir d ie 

meisten m i t  dem Zusatz 'de Nourenberc' erscheinenden Dienstmannen einein der 

bekannten Gesc:hlechrer des Llmiandes zuweisen könnent'.i I 91  

In der i imfängl ichen Zeugenreihe erscheint : inmittelbar vor "!\lbert:is l i indesm;ile 

de Nuremberch" e in  n icht  näher best immter  "Hermannus". Es is t  der e inz ige F a l l  

i n  einer Abfo lge \.on immerhin 27 Namenl dan jegl icher kennt i i c l i  iniac1ieni:c 

Zi isatr fehl t ,  und doppelt au f fä l l i g ,  we i l  es sich n ich t  tim e ine Person u m  Endr 

der L is te  handelt,  wo dergleichen hauf iger  io rkon imt ,  sondern um die 14. Ste l le .  

Man ist versuchl, e in  "er" zu interpol ieren. Dann wären es zwei l i indsmaul  

gewesen, d ie damals zusammen m i t  Kön ig  Heinr ich (\'il.), e in igen Magnatei i  und 



einer statt l ichen Schar uon .\,iinisterialen in Eger .weilten. Und i n  der Tat: 

Zeitgleich m i t  Albert (1.) Iiindsmaiil begegnet wiederholt ein "Hermannus 

Rindesmule" in den QueIlen.i20] Ob es sich um Brüder handelt, b le ibt  iingewiß, 

ist aber eher zu bezweifeln, wenn rnan die Gewoiinheit der Reichskanzlei i n  

Rechnung stel l t ,  Geschwister, Eltern und Kinder ais solche zu bezeichnen.[21] 

Eines ist jedenfalls sicher: Da schon um 1200 beide gleichzeit ig - sowohl Albert  

wie Hermann - den zum Eigennamen gewordenen Spottnamen "Rindsmaul" 

führten, inuß dieser bereits dem Vater (wenn sie Iiriider waren) oder - viei 

wahrscheinlicher - dem Großvater beigelegt worden sind. W i r  kommen damit in 

die Zei t  der ersten beiden Stauferkönige Konrad 111. und Friedrich Fiarbarossa. 

Um es vorwegzunehmen: Einen bislang iiberschenrn Beleg f i ir  aiesen "NN dictus 

Rindesmule" kann ich nicht vorlegen. Indessen zeichnet sich eine Hypothese ab, 

die zur Debatte gestel l t  sei: In  der früher bezüglich ihrer Echtheit umstrittenen, 

heute anerkannten Urkunde Koniads 111. für Kloster Weißenohe (Kreis 

Forchheim) vom Herbst 111i0,[22J der Hestätigiing einer Ministerialen-Schenkung, 

wird nach einer Gruppe von Personen vornehmlich aus der engsten Umgebung 

dieses Konventes die Zeiigenreihe folgendermaßen fortgesetzt: "... preterea 

Adelbrecht de Hengen, Herman de Tanne: Liupoi t  de Grintela, Rudoif de 

Ruorendorf: Otnant iunior ae Eskenhoi~we c t  a l i i  quam pliiies". Alle fünf 

Genannten sind Reichsdienstinannen aus deni gleichen Raum. In  einer achtzehn 

Jahre später ausgestellten Urkunde Barbarossas für das m:ttelfränkische Kloster 

i\lünchaurach[23] lautet die Zeugenliste: Graf Rapoio von Abenberg (Kreis 

RothiMittelfranken), Graf Gerhard von Urach (\l ' i irrtemberg - ?)[24j i3urggraf 

Gott f r ied von Nürnberg, Konrad von Raabs (Niederösterreich)['25], Graf Ernst und 

sein Bruder Friedrich von Hohenbiirg (Kreis NeumarktiOberpialz), Graf Hermann 

von Veiburg (Kreis Eeumarkt), Gebhard von Leuchteriberg (Kreis Neustadt an der 

\Valdnaab/Oberpfalz), Otnand von Escheiiaii (Kreis Erlarigen-Höclistadt), Albert 

von Heng (Kreis Neumarkt), Hermann uon Stein[ZhI, Durinchait von Penzenhofen 

(Kreis Uürnberger Land)/27], Albert von Altenthann (Kreis Niirnberger Land).[28] 

Es ist ein eng umscliriebener Kreis von I ieichsministerialen aiis dem Raum 

Neumarkt-Nüinberg,[29] welcher in beiden F ä i l e ~ i  zur Zeugenschaft aiifgeboten 

wurde. Auch später begegnen die meisten der angcfiihrten Geschlechter 

gemeinsam i n  entsprechenden Dokiimenten.[301 I loch wie i n  den zwei Stiicken 

von I l 4 0  und I I S S  Albert Rindsmaul oder ein andcres '3itglied seiner Famil ie 

noch fehlt, so in den Urkunden aus dem 13. Jahrhundert ein Vertreter des Hatises 

von l b r e c h t / / i l b e r t  von Heng. Genau zu dem Zeitpunkt scheinen die Herren von 



H e n g  z u  e r l ö s c h e n ,  in w e i c h e m  d i e  R i n d s m a u l  von G r ü n s b e r g  in d e r  Ü b e r l i e f e r u n g  

a u f t a u c h e n .  D i e  I d e n t i t ä t  d e s  L e i t n a m e n s  A l b e r t  l i e g t  vor;  a u ß e r d e m  g e n i e ß e n  

b e i d e  H ä u s e r  e r s i c h t l i c h  b e i  K a i s e r  und R e i c h  d i e  g l e i c h e  R e p u t a t i o n ;  B e s i t z  a n  

d e n s e l b e n  O r t e n  i s t  m i n d e s t e n s  in e i n i g e n  F ä l l e n  s i che rges t e l l t . [ 31 ]  Zwischen  

H e n g  und G r ü n s b e r g  b e t r ä g t  d i e  E n t f e r n u n g  in L u f t l i n i e  nu r  ca .  a c h t  K i l o m e t e r ,  

e b e n s o v i e l  w i e  zwi schen  P e n z e n h o f e n  und Grünsbe rg .  D a h e r  s t e l l t  s ich  d i e  F r a g e :  

Bi lden  b e i d e  G e s c h l e c h t e r  e i n e  e i n z i g e  S i p p e ?  S e t z e n  d i e  R i n d s m a u i  u n t e r  

a n d e r e m  N a m e n  und m i t  v e r ä n d e r t e r  S t a m m b u r g  d i e  Heng  f o r t ?  

Ich n e h m e  es a n ,  a b e r  e i n e  eindeutige, v e r l ä ß l i c h e  A n t w o r t  l ä ß t  s i ch  n i c h t  g e b e n ;  

z u  k a r g  und s c h m a l  i s t  d i e  z u r  Ve r fügung  s t e h e n d e  Que l l enbas i s .  I n s o n d e r h e i t  

f e h l t  e b e n s o  e i n e  Nach r i ch t  übe r  d e n  "Spi tzenahn" ,  d e r  - v e r m u t l i c h  w e g e n  e i n e r  

k ö r p e r l i c h e n  E i g e n h e i t  - a l s  e r s t e r  "R indsmau l "  g e n a n n t  wurde ,  w i e  es a n  e i n e r  

I n f o r m a t i o n  ü b e r  d e n  Rau o d e r  E r w e r b  von Burg  G r ü n s b e r g  m a n g e l t .  

O f f e n k u n d i g  s ind  d i e  R i n d s m a u i  schon b e i  i h r e m  e r s t e n  A u f t r e t e n  in d e r  

Ü b e r l i e f e r u n g  w i c h t i g e  L e u t e .  B e r e i t s  in d e r  e r s t e n  G e n e r a t i o n  - b e s t e h e n d  a u s  

d e n  Brüde rn  o d e r  \ ' e i t e rn  A l b e r t  (1.) und H e r m a n n  - n e h m e n  s i e  i n n e r h a l b  d e r  

Sch i ch t  d e r  R e i c h s m i n i s t e r i a l i t ä t  e i n e n  h o h e n  po l i t i s chen  und s o z i a l e n  R a n g  e in .  

Am e r s t e n  ,März 1191  b e u r k u n d e t e  K ö n i g  He in r i ch  V1. e i n e n  ß ü n d n i s v e r t r a g  m i t  

d e r  S t a d t  P i s a  - es g i n g  u m  d i e  E r o b e r u n g  von S i z i l i en  -, und e r  e r w ä h n t e  in d e m  

Diplom,  d a ß  be i  d e n  F e i e r l i c h k e i t e n  z u m  Absch luß  d e r  V e r h a n d l u n g e n  1 4  

P e r s o n e n  d i e  A b m a c h u n g e n  ö f f e n t l i c h  f ü r  ihn  beschworen  ha t t en . [32 ]  D e n n  e s  

g a l t  d e r  Brauch ,  d a 8  n a c h  d e m  K r ö n a n g s t a g  d e r  H e r r s c h e r  k e i n e  E i d e  m e h r  

s e l b e r  a b l e g t e ;  a n d e r e  t a t e n  e s  in s e i n e m  Namen :  "in a n i m a  regis",  w i e  e i n e  

t y p i s c h e  Wendung  d e r  U r k u n d e n s p r a c h e  d a f ü r  lau te t . [3?]  S o l c h e  S t e l l v e r t r e t u n g  

b e i m  Eid g a l t  a l s  h o h e  Ehre .  G e g e n ü b e r  P i s a  l e i s t e t e n  d r e i  Ge i s t l i che ,  d r e i  

L a i e n f ü r s t e n ,  d r e i  G r a f e n  u n d  fünf  M i n i s t e r i a l e  d a s  f e i e r l i c h e  G e l ü b d e  "in a n i m a  

regis": h~ l a r scha l l  He in r i ch  Haup t ,  d a m a l s  z u g l e i c h  R e i c h s l e g a t  f ü r  I t a l i e n ,  d e r  

K ä m m e r e r  He in r i ch  von Gro i t z sch ,  "A lbe r tu s  Rendesmule" ,  d e r  K ä m m e r e r  

He in r i ch  von L a u t e r n  und d e r  Schenk  H e r d e g e n  von Gründ lach .  

D e r  K r e i s  d e r  Pe r sonen ,  w e l c h e  d i e  s c h r i f t l i c h e  F i x i e r u n g  d e r  münd l i ch  

g e t ä t i g t e n  A b m a c h u n g e n  und d i e  d u r c h  S t e l l v e r t r e t u n g  g e l e i s t e t e  B e e i d u n g  

s e i t e n s  d e s  K ö n i g s  in d e r  Urkunde  b e z e u g t e n .  w a r  a n d e r s  z u s a m m e n g e s e t z t ;  h i e r  

f e h l e n  A l b e r t  R i n d s m a u l ,  H e r d e g e n  von G r ü n d l a c h  u n d  e i n e r  d e r  b e i d e n  

K ä m m e r e r  He in r i ch .  E i n e  e r w e i t e r n d e  W i e d e r h o l u n g  aes Dip loms ,  a u s g e s t e l l t  irn 

S o m m e r  1 1 9 2  zu Gelnhausen,S?4]  e n t h ä l t  be i  a b w e i c h e n d e r  Z e u g e n r e i h e  d i e  



gleiche L is te jener, welche i m  Xamen Heinricl is \!I. ö i i c n t l i c l i  schwo:en. also 

aiicli dcn von Albrecht  Rindsrnaul. 

i n  der i j rkunden-Crnei~erung wird Heinr ic l i  vo;: i a i r t e r n  ohne T i t e l  genannt; 

anschiiei3end wechselte er i n  das Hofamt  des Rcichsschcnl<en iiber. Er  hat  i m  

8"""" mindestens siebenmal den Herrscher be i  ö f fen t i i c l i cn  Scliiviireri vertreren; 

dar in  i i be r t r i f f t  ihn während der gesamten S tau ie r i e i r  ied ig i ic l i  der Kämmerer  

R i idc l f  vor! Siebeneich m i t  acht " i i i ramenta in anima regi r " . ! i5 j  <;cncreli f ä l l t  

auf: Von den fünfzehn l ie ic i isn i in is tcr ia ien,  d ie i in ter  Fr iet i r ich I. rind Heinr ich VI. 

zii diesem f i i rendienst herangrrogen wiirdeii; waren über z i ie l  D r i t t e l  l nhabc i  

von Hofämtern.  Herdegen von Gri i i idiach indessen nahm das Schenkenamt nach 

der Kaiserkröni ing des Barbarossa-Sohnes nicht mehr is~ahr. Anscheinend 

bekle idete er diesen Rang interirnist isch, um eine Vakanz rii iiberbriicken; es 

ikann angenornme:? werden, da8 sich Heinr ich iii. in  Rom mi r  den Inhabern a l le r  

v ier  t rad i t ione l ien  Hofämter  iinigeben wol i te . i3hj  )Dabei dur f te  f r e i l i ch  aucl i  der 

Truchseß nicht  ausfal len. Dieser Rang war sei t  1185 den? gewal t igen hlarkw2rd 

von Annweiier ziieigen, der indessen a m  Romzug des 3ahrcs i 191 r i icnt tei lnahm. 

Ihn ver t ra t  - wie aus e iner  L rkunde für  Konstanz vom 9. \ p r i i  hervorgeht, 

ausgestel l? etwa 32 K i l ome te r  nördl ich i30n Rom a n  Lago d i  »racciano!37i - e in  

"!\lberrus dapifer". der nur h ier  und zwar unrni t te ibar  neben Herdegen uon 

Gri indlach belegt  ist. I n  Pisa also feh l t  i n  der Au f i äh l i i ng  der " iuratores i n  anima 

regis" e in  Truchseii, sechs \Voclien später dagegen i n  jener Zei igeni iste A lber t  

Rindsmaul, ivelcher - a u f f ä l l i g  genug - am I. März i ioch inrn i t ren der inhaher der 

Hofämter  und sogar vor Heinr ich von La i i te rn  i ind Herdegen voii Gründlacl i  

a i i i ge führ t  wurde! Das weist darai i f  hin. dai3 beide e in  ~ : i i d  dieselbe Person sind 

i ind demnach A lber t  i l i ndsmac l  1191 i n  Vert ret i ing des Annweilers als 

Reiclistrucliseß fungierte.l.381 \Vährend der Rast am Lago d i  Hracciano le is te te  

eine Gruppe i o n  F-iirsten. Grafen, Edlen i ind i i i n i s i e r i a l cn  iiameiis des Staufers 

derri Papst und den Kard inä len  den Sicherlieitseid.l 391 Llan miiß annehmen, daß 

auch be i  dieser Gelegenheit ,Albert Rindsmai: l  als interi ;nist ischrr Truchseß des 

Siei<:l:es " in a l i ima He in r ic i  regis" scliwor. Er m i ~ R  dabeigeivesen sein: als 

Coeiest in  111. am Ostermontag 1191 dein fiarbarossa-Sohii fe ie r i i c i i  die Kronc 

aufs Haiipt setzte! i\nschließend i'crschn,indet er zusammin  m i t  Herdegen von 

Cri indlach aus der i;beriieferiing: sie ha t ten  ihre I'f l iciit erf(i1lt: dc i i  mil?glücktei. 

Zug gegen Xeapei haben beide of fenbar n icht  i i i i tgcniacht. 



Doch d e r  K a i s e r  h a t  A l b e r t  R i n d s m a u l  n i c h t  a u s  d e n  A u g e n  ve r lo r en .  Al le in  

s chon  d u r c h  d i e  s p ä t e s t e n s  1191 e r w o r b e n e  K e n n n t n i s  I t a l i e n s  w a r  d i e s e r  d e r  

K r o n e  wer tvo l l .  H ~ i n r i c h  VI. v e r t r a u t e  1195196 s e i n e m  jünge ren  Brude r  P h i l i p p  

von S c h w a b e n  d i e  W a h r u n g  d e r  s t a u f i s c h e n  I n t e r e s s e n  in d e r  T o s c a n a  u n d  d e n  

M a t h i l d i s c h e n  L a n d e n  an.[40l L e i d e r  wissen  wir s e h r  w e n i g  ü b e r  d i e  Amts füh rung .  

Im H o c h s o m m e r  1 1 9 5  ü b e r t r u g  P h i l i p p  e i n e m  Missus,  d e n  d i e  L a n d e s b e w o h n e r  

"Bos T e u t o n i c u s "  n a n n t e n ,  d i e  F r i e d e n s w a h r u n g  im Pis to jes isc l ien ;  "50s 

T e u t o n i c u s "  s o l l t e  d e r  A b t e i  S a n  R a r t o l o m e o  z u  i h r e m  R e c h t  ve rhe l f en . [4 l l  D i e  

N a c h r i c h t  i s t  a l l z u  i s o l i e r t  und l akon i sch ,  um e i n e  g e n a u e r e  I n t e r p r e t a t i o n  z u  

e r m ö g l i c h e n ;  v i e l e s  s p r i c h t  f ü r  d i e  V e r m u t u n g  d e r  Forschung,[l i21 d a ß  s ich  u n t e r  

d i e s e m  B e i n a m e n  A l b e r t  R i n d s m a u l  ve rb i rg t .  

K l a r  b e z e u g t ,  b e g e g n e n  wi r  d i e s e m  e r s t  w i e d e r  im Augus t  1197 ,  und z w a r  in d e r  

U n t e r f e r t i g u n g  e i n e s  D ip loms ,  m i t  w e i c h e m  He in r i ch  VI. e i n e m  s e i n e r  

g e t r e u e s t e n  M i t a r b e i t e r ,  d e m  Marscha l l  H e i n r i c h  von K a l d e n ,  d e n  D a n k  f ü r  

g e l e i s t e t e  D i e n s t e  ve rb r i e f t e . [431  D i e  U r k u n d e  w u r d e  in d e r  N ä h e  d e r  S t a d t  P a t t i  

(S i z i l i en )  im Wald von L i n a r i a  a u s g e s t e l l t ,  u n m i t t e l b a r  vor  Ausbruch d e r  

K r a n k h e i t ,  w e i c h e r  d e r  k a u m  z w e i u n d d r e i ß i g j ä h r i g e  K a i s e r  a m  28. S e p t e m b e r  

e r l a g .  D a h e r  k a n n  m a n  a n n e h m e n ,  d a ß  d e r  R e i c h s m i n i s t e r i a l e  a u s  d e m  

N ü r n b e r g e r  U m l a n d  a n  j enem "dies  a t e r "  d e r  d e u t s c h e n  G e s c h i c h t e  g e m e i n s a m  

m i t  O t n a n d  von E s c h e n a u  pe r sön l i ch  a m  S t e r b e l a g e r  He in r i chs  V!. a n w e s e n d  war.  

Auch d i e s m a l  g e l a n g  e s  A l b e r t  R i n d s m a u l ,  s i ch  in d i e  H e i m a t  d u r c h z u s c h l a g e n ,  

o b w o h l  es in I t a l i e n  u n r u h i g  wurde .  Am 5. J u l i  1 2 0 0  f i n d e n  wir  ihn  im  G e f o l g e  

d e s  n e u e r h o b e n e n  K ö n i g s  Ph i i i pp  zu Würzburg . [Ml  l n f o i g e  d e r  D o p p e l w a h l  

h e r r s c h t e  Büyge rk r i eg ;  d o c h  d i e  R e i c h s m i n i s t e r i a l i t ä t  w a r  t r a d i t i o n e l l  s t a u f i s c h  

g e s o n n e n .  E r s t  n a c h  P h i l i p p s  E r m o r d u n g  z u  B a m b e r g  1 2 0 8  g i n g  s i e  n a h e z u  

g e s c h l o s s e n  z u  O t t o  J\'. über .  Als d e r  We l f e  im  F o l g e j a h r  z u m  R o m z u g  a u f b r a c h ,  

b e g l e i t e t e  ihn  a u c h  A l b e r t  R indsmau l .  S i c h e r  w a r  e r  a b e r m a l s  be i  d e r  

K a i s e r k r ö n u n g  a n w e s e n d ,  d i e  a m  4. O k t o b e r  s t a t t f a n d .  S e i n  N a m e  f i n d e t  s i ch  i n  

d e n  Z e u g e n r e i h e n  d r e i e i  Urkunden ,  w e i c h e  d i e  Z i s t e r z i e n s e r k l ö s t e r  Vi'alkenried 

und P f o r t a  in T e r n i  ( l i m b r i e n )  z u  W e i h n a c h t e n  1 2 0 9  a u s g e s t e l l t  e rh ie l ten . [451 In 

d e n  z a h l r e i c h e n  D i p l o m e n ,  d i e  O t t o  IV. d a m a l s  i t a l i e n i s c h e n  E m p f ä n g e r n  

z u k o m m e n  l ieß ,  w e r d e n  l e i d e r  g e n e r e l l  nu r  w e n i g e  d e u t s c h e  M i n i s t e r i a l e  

g e n a n n t ,  s o  d a ß  e i n e  A r g u m e n t a t i o n  e s i l e n t i o  unmög l i ch  ist .  D e s h a l b  k a n n  

n i ch t s  d a r ü b e r  a u s g e s a g t  w e r d e n ,  w a n n  A l b e r t  R i n d s m a u l  nach  F r a n k e n  

z u r ü c k k e h r t e .  



D e r  w e l f i s c h e  K ö n i g  und K a i s e r  h a t  v i e l e  b i t t e r  e n t t ä u s c h t .  l n n o c e n z  111. z i e h  ihn  

d e s  Wortb:uches und d e r  r e c h t s w i d r i g e n  Aggression.[461 D e r  g l e i c h e  P a p s t ,  

w e i c h e r  s ich  zwar ö f f e n t l i c h  f e s t g e l e g t  h a t t e ,  n i e m a l s  w i e d e r  s o l l e  e i n  S t a u f e r  

d e s  R e i c h e s  K r o n e  t r a g e n ,  s a h  s ich  jetzt g e n ö t i g t ,  d i e  T h r o n k a n d i d a t u r  F r i e d r i c h s  

11. z u  b e t r e i b e n .  Auf e i n e m  F ü t - s t e n t a g  z u  N ü r n b e r g  - a l s o  in n ä c h s t e r  U m g e b u n g  

d e r  Burgen  u n d  G ü t e r  d e r  R indsma i i l  - e i n i g t e  s ich  d i e  O p p o s i t i o n  g e g e n  O t t o  

ai if  d e n  s i r i i i s c h e n  König .  D e r  "puer  Apu l i ae"  k a m  i m  S p S t s o m m e r  1 2 1 2  ü b e r  d i e  

A lpen ,  um d a s  E r b e  s e i n e r  V ä t e r  a n z u t r e t e n .  A l sba ld  f a n d  s i ch  a u c h  A l b e r t  

R indsmau l  be i  i hm e in .  Wir b e g e g n e n  ihm e r s t m a l s  im  G e f o l g e  F r i e d r i c h s  11. 

a n l ä ß i i c h  e i n e s  A u f e n t h a l t s  z u  E g e r  W e i h n a c h t e n  1215,[1;7] z u s a m m e n  m i t  e i n e m  

a n d e r n  R e i c h s d i e n s t m a n n  a i i s  d e m  g l e i c h e n  R a u m ,  S i b o t o  von T h a n n h a u s e n  (be i  

F r e y s t a d t ,  K r e i s  Neumark t ) .  A b e r  w ä h r e n d  d i e s e r  a n s c h e i n e n d  ba ld  w i e d e r  

h e i m r i t t  und n i e m a l s  m e h r  in d e n  Urkunden  F r i e d r i c h s  E r w ä h n u n g  f i n d e t ,  k ö n n t e  

A l b e r t  R i n d s m a u i  f ü r  l ä n g e r e  Z e i t  in d e r  U m g e b u n g  d e s  S t a u f e r s  g e b l i e b e n  s e i n .  

J e d e n f a l l s  ist  e r  im J a n u a r  1216  be i  F r i e d r i c h  11. in H a g e n a u  (E i saß )  

nachzuweisen , [481 i m  F r ü h j a h r  1217  z u  Regensbu rg [491  u n d  E n d e  1219  in 

N ü r n b e r g i 5 0 1  

l m  r'~pri1 1220  w ä h l t e n  d i e  d e u t s c h e n  F ü r s t e n  au f  F r i e d r i c h s  B e t r e i b e n  d e s s e n  

m i n d e r j ä h r i g e n  S o h n  He in r i ch  (Vii.) z u m  König;  a n s c h l i e ß e n d  k e h r t e  F r i e d r i c h  11. 

nach  I t a l i e n  zu rück ,  um s i ch  in R o m  z u m  K a i s e r  k r ö n e n  z u  l a s sen  u n d  d i e  

Ve rhä l tn i s se  in s e i n e m  S ü d r e i c h  neu  z u  o rdnen .  A l b e r t  R i n d s m a u l  h a t  ihn 

sicher!ich n i c h t  b e g l e i t e t ;  wir  k ö n n e n  ihn  v i e l m e h r  1 2 2 3  in d e r  I!mgebung d e s  

jungen H e r r s c h e r s  u rkund l i ch  b e l e g e n  - a b e r m a l s  z u  Eger.[Si]  D r e i  J a h r e  s p ä t e r  

i u n g i e r t c  e r  a l s  Z e u g e  in e i n e m  V e r t r a g  z u g u n s t e n  d e s  K l o s t e r s  Hei l sbronn. [52]  

D i e  Urkunde  b i l d e t  d a s  e r s t e  Z e u g n i s  f ü r  d i e  von n u n  a n  f o r t d a u e r n d e  B e z i e h u n g  

d e r  R indsmau l  z u  d e r  f r ä n k i s c h e n  Z i s t e r ze .  

Cm d i e  g l e i c h e  Z e i t  e r f u h r  d a s  V e r h ä l t n i s  zwischen K a i s e r  u n d  P a p s t  e i n e  

d r a m a t i s c h e  Zuspi tzung.  S e i t  1 2 1 5  s t a n d  F r i e d r i c h  11. w e g e n  e i n e s  vo r schne l l  

g e g e b e n ~ n  K r e u z u g s v e r s p r e c h e n s  b e i  d e r  K u r i e  in1 Wort.  M e h r f a c h  h a t t e  e r  von 

Honor iu s  111. F r i s t v e r l ä n g e r u n g  e r b e t e n  und e r h a l t e n ;  d o c h  d e s s e n  Nach fo lge r  

G r e g o r  IX. w a r  d a z u  n i ch t  b e r e i t .  Ein Auf sch i eben  w a r  n i ch t  m e h r  mög l i ch .  S o  

w u r d e  d e r  Kreuzzug  in d i e  Wege  g e l e i t e t .  Aber k a u m  b e g o n n e n ,  m u ß t e  d a s  

i j n t e r n e h m e n  w i e d e r  a b g e b r o c h e n  w e r d e n ,  d a  e i n e  S e u c h c  im  s t a u f i s c h e n  H e e r  

a u s b r a c h  und d e r  K a i s e r  s e l b s t  e r k r a n k t e .  D i e  e r n e u r e  V e r z ö g e r u n g  w a r  

i inverschuldet ;  d e n n o c h  v e r h ä n g t e  d e r  P a p s t  d i e  E x k o m m u n i k a t i o n  ü b e r  F r i ed r i ch .  



Es  i s t  n i ch t  b e k a n n t ,  o b  A l b e r t  R i n d s m a u l  z u  jenen n i c h t  s e h r  z a h l r e i c h e n  

M i n i s t e r i a l e n  g e h ö r t e ,  d i e  s i ch  a n  d e m  K r e u z z u g  b e t e i l i g t e n ,  d e r  u n g e a c h t e t  d e r  

k i r ch l i chen  Z e n s u r e n  12281!229 d u r c h g e f ü h r t  wurde ,  in vö l l i g  s i n g u l ä r e n  Fo rmen :  

Als G e b a n n t e r  g e w a n n  d e r  S t a u f e r  d i e  h e i l i g e n  S t ä t t e n  in P a l ä s t i n a  f ü r  d i e  

C h r i s t e n h e i t  zu rück ,  n i c h t  m i t  d e m  S c h w e r t ,  s o n d e r n  d u r c h  Verhand lungen .  

Z u n ä c h s t  b l i e b  d i e  K u r i e  unve r söhn l i ch ;  e r s t  n a c h  e r b i t t e r t e m  S t r e i t  w u r d e  E n d e  

J u l i  1230  F r i e d e n  gesch los sen  und e i n e n  M o n a t  s p ä t e r  d i e  V e r f l u c h u n g  F r i e d r i c h s  

z u r ü c k g e n o m m e n .  Zu d i e s e r  Z e i t  b e f a n d  s i ch  A l b e r t  R i n d s m a u l  b e i m  Ka i se r .  S e i n  

N a m e  e r s c h e i n t  in d e r  Z e u g e n r e i h r  e i n e s  P r i v i l e g s  f ü r  K l o s t e r  T e g e r n s e e ,  

a u s g e s t e l l t  z u  F o g g i a  ( A p i ~ l i e n )  im  !ipril - a l s o  g e r a u m e  F r i s t  vo r  d e r  i u s s ö h n u n g  

m i t  G r e g o r  [X., a l s  s i ch  F r i e d r i c h  11. n o c h  im  K i r c h e n b a n n  befand.[531 ( G e r a d e  

d e s h a l b  h a l t e  ich  e s  f ü r  s e h r  g u t  mög l i ch ,  d a 4  s ich  A l b e r t  R i n d s m a u l  a n  d e r  

F a h r t  n a c h  P a i ä s t i n a  b e t e i l i g t  h a t .  I n  D e u r s c h l a n d  i s t  e r  in d i e s e r  Z e i t  n i c h t  

n a c h w e i s b a r  - e n t g e g e n  a n d e r s l a u t e n d e r  A n n a h m e ,  w i e  noch  z u  z e i g e n  s e i n  

wird.)[541 G l e i c h z e i t i g  m i t  T e g e r n s e e  e r h i e l t ,  a u c h  B e n e d i k t b e u r e n  e i n e  Urkunde ,  

in w e l c h e r  e r  u n t e r  d e n  G a r a n t e n  f ü r  d i e  R e c h t s g ü l t i g k e i t  a u f g e f ü h r t  wird.[551 

Und A l b e r t  R i n d s m a u l  w e i l t e  noch  be i  d e m  S t a u f e r ,  a l s  d i e s e r  im  Ansch luß  a n  

d e n  V e r t r a g  von C e p e r a n o  G r e g o r  IX. pe r sön l i ch  in A n a g n i  e i n e n  Besuch 

a b s t a t t e t e . [ 5 6 j  D a m a l s  t r a f e n  s ich  d i e  b e i d e n  " H ä u p t e r  d e r  C h r i s t e n h e i t "  z u m  

v o r l e t z t e n  Mal ;  in e i n e m  Br ief  d e s  P a p s t e s  a n  e i n e n  u n g e n a n n t e n  E m p f ä n g e r  wird  

a u s d r ü c k l i c h  d e s  g l ä n z e n d e n  G e f o l g e s  g e d a c h t ,  m i t  w e l c h e m  d e r  K a i s e r  z u  i h m  

kam.[571 Fünf  M i n i s t e r i a l e  s i n d  n z m e n t l i c h  b e k a n n t ,  d i e  F r i e d r i c h  11. b e g l e i t e t e n ;  

a l s  d r i t t e r  wird  A l b e r t  R i n d s m a u l  a u f g e f ü h r t .  

S o  h a t  d i e s e r  R e i c h s d i e n s t m a n n  a u s  d e m  N ü r n b e r g e r  U m l a n d  w i e d e r h o l t  i n  

h e r v o r r a g e n d e r  F u n k t i o n  a n  s c h i c k s a l s h a f t e n  o d e r  z e r e m o n i ö s  b e d e u t e n d e n  

E r e i g n i s s e n  d e r  S t a u f e r z e i t  t e i l g e n o m m e n ,  im  G e f o l g e  von  n i c h t  w e n i g e r  a l s  fünf  

K ö n i g e n  u n d  Ka i se rn .  Doch n a c h  j enem Besuch  in d e r  H e i m a t s t a d t  G r e g o r s  1X. i s t  

e r  nu r  noch  z w e i m a l  e i n d e u t i g  d o k u m e n t i e r t :  1232  b e f a n d  e r  s i ch  in d e r  

U m g e b u n g  H e i n r i c h s  (VII.) in D e u t s c h l a n d ,  i m  S e p t e m b e r  in Wimpfen ,  im O k t o b e r  

zu Nürnbe rg . [ iS l  D a n n  v e r s c h w i n d e t  e r  in d e r  u r k u n d l i c h e n  Übe r l i e f e rung ; [591  d i e  

jüngs t  g e ä u ß e r t e  B e h a u p t u n g ,  A l b e r t  R i n d s m a u l  s e i  s p ä t e r h i n  K ä m m e r e r  

F r i e d r i c h s  11. g e w o r d e n .  v e r m a g  i c h  n i c h t  z u  v e r i f i z i e r e n  u n d  h a l t e  s i e  f ü r  e i n e n  

lrrtum.[60:l 

Doch  e r  w a r  n i c h t  d a s  e i n z i g e  Mi tg l i ed  s e i n e s  G e s c h l e c h t e s ,  d a s  wir  ini D i e n s t  

d e r  K r o n e  f i n d e n .  " H e r m a n n u s  R indesmula" ,  d e n  ich  f ü r  t i l b e r t s  V e t t e r  h a l t e ,  i s t  

z w e i m a l  im  G e f o l g e  P h i l i p p s  von S c h w a b e n  n a c h z u w e i s e n , [ 6 l j  d a r u n t e r  e i n m a l  



w ä h r e n d  e i n e s  F e l d z u g e s  g e g e n  O t t o  I\'. in Norddeu t sch l and .  D a s  P r o b l e m  w u r d e  

b e r e i t s  e r ö r t e r t ,  o b  e r  i den t i s ch  s e i n  k a n n  m i t  j e n e m  H e r m a n n ,  d e r  in d e m  

Dip lom H e i n r i c h s  (VlI.) vom 10. November  1 2 2 3  f ü r  K l o s t e r  Ulaldsassen 

u n m i t t e i b a r  vor "Albe r tu s  R i n d e s m u i e  d e  Nurenbe rch"  a l s  Z e u g e  g e n a n n t  

wird.[62] Z u s a m m e n  m i t  26  w e i t e r e n  M i n i s t e r i a l e n ,  g r ö ß t e n t e i l s  ai is  d e m  

i r ä n k i s c h e n  R a u m ,  wird  H e r m a n n  R i n d s m a u l  a u c h  in e i n e r  U r k u n d e  d e s  g l e i c h e n  

H e r r s c h e r s  vom November  1234  e r w ä h n t ,  d i e  z u g u n s t e n  d e s  B i scho f s  und d e s  

Domkapitels von W'ürzburg e b e n d o r t  a u s g e s t e l l t  wurde.[631 

D i e s e s  D o k u m e n t  mi iß  h i e r  noch  a u s  e i n e m  a n d e r n  Grund  B e a c h t u n g  f i nden :  

N e b e n  H e r m a n n  wi rd  in d e r  Z e u g e n r e i h e  e i n  z w e i t e s  Mi tg l i ed  d e r  F a m i l i e  

a u f g e f ü h r t l  o h n e  Vornamen ,  a b e r  m i t  d e r  H e r k u n f t s a n g a b e  " K i n d e s m u l e  d e  

Grundesberg" .  Noch in w e i t e r e n  z e h n  Kön igsu rkunden  d e r  z w a n z i g e r  u n d  

d r e i ß i g e r  J a h r e  b e g e g n e t  u n t e r  d e n  G e w ä h r s l e u t e n  d e r  h e r r s c h e r l i c h e n  Ver fügung  

e i n  R i n d s m a u l  o h n e  N e n n u n g  d e s  Vornamens ,  d a f ü r  a b e r  z w e i m a l  e b e n f a l l s  m i t  

d e m  Z u s a t z  "von Grünsberg".[64] Es  i s t  s c h w i e r i g  z u  e n t s c h e i d e n ,  o b  e s  s i ch  d a b e i  

um Albe r t ,  um H e r m a n n  o d e r  u m  e i n  w e i t e r e s  M i t g l i e d  d e r  F a m i l i e  h a n d e l t .  

Obwoh l  es z u m  s o n s t i g e n  Usus d e r  R e i c h s k a n z l e i  in Wide r sp ruch  s t ü n d e ,  k ö n n t e  

d i e s e  ve r sehe r i t l i ch  d e n  Vornamen  w e g g e l a s s e n  h a b e n  - e i n m a l  A lbe r t ,  e i n  

a n d e r e s  Mal H e r m a n n .  D ie  Inkonsequenz  w ä r e  f r e i l i ch  höchs t  merkwürd ig :  1 2 3 4  

u:ird Hermanr i  n a m e n t l i c h  g e n a n n t ;  d e r  z w e i t e  R i n d s m a u l  rnüß te  d a h e r  A l b e r t  

s e in .  Zu d e r  Z e i t ,  d a  s i ch  d i e s e r  1 2 3 0 . b e i m  K a i s e r  in t i n t e r i t a i i e n  b e f i n d e t ,  w e i l t  

e i n  v o r n a m e n s l o s e r  R i n d s m a u l  b e i  K ö n i g  He in r i ch  (VII.) in W e i ß e n b u r g  a m  

S a n d , [ t S ]  - a l s o  d i e s m a !  H e r m a n n ?  l m  H e r b s t  1 2 3 2  wird  A l b e r t  R i n d s m a u l  in d e n  

Ze i igen re ihen  z w e i e r  Urkunden  d e s  Kön igs  He in r i ch  g e n a n n t ,  a u s g e f e r t i g t  z u  

U i m p f e n  und Nürnbe rg ,  w ä h r e n d  d i e s m a l  "Renesmii l ius"  - w i e  d e r  N a m e  

v e r b a l l h o r n t  l a u t e t  - be i  F r i e d r i c h  11. im  f e r n e n  ' r lelf i  s e i n e n  D i e n s t  tu t . [66]  H i e r  

b l e i b e n  Unk la rhe i t en .  In d e r  k a r g e n  L i t e r a t u r  ü b e r  unse r  I\iinisterialengeschiecht 

f i n d e t  d e r  S a c h v e r h a l t  f r e i l i c h  k e i n e  w e i t e r e  Beach tung ;  a n  vo r schne l l en  

I d e n t i f i k a t i o n e n  b e s t e h t  ke in  iMangei.i67] 

D i e  A n g a b e  d e r  Burg  f i n d e t  s i ch  z u e r s t  be i  j e n e m  v o r n a m e n s l o s e n  Rindsrnaul '  

und z w a r  in Urkunden  a u s  d e n  I a h r e n  1231,  1231i und 1235.[651 Bis a u f  d a s  z u  

Lleifi  a u s g e s t e l l t e  D ip lom vom S e p t e m b e r  1 2 3 2  s ind  e s  D o k u m e n t e  a u s  d e r  

Kanz l e i  He in r i chs  Vll.;die uns  d e n  N a m e n  ve r schwe igen .  D a s  a n o n y m  b l e i b e n d e  

,\,litglied d e s  H a u s e s  R i n d s m a u l  h i e l t  d e m  ung lück l i chen  K a i s e r s o h n  b i s  z u l e t z t  

d ~ e  T reue .  K n a p p  d r e i  ' r lonate  vor d e r  G e f a n g e n n a h m e  und A b s e t z u n g  He in r i chs  

(Vll.), a l s  s ich  d i e  R e i h e n  s e i n e r  A n h ä n g e r s c h a f t  e r s i c h t l i c h  s chon  b e t r ä c h t l i c h  z u  



l ichten begannen, wird N Rindsmaul von Grünsberg noch als Zeuge genannt.l69] 

Aiicii er hat dann frei l ich den Übergang zum Kaiser vollzogen, wie es ihm als 

Ciitgiied seines Standes zukam: Ini Jahre 1237, bei Friedriclis 11. letztem 

i\iifentha!: auf deutschem Boden, leistete er dem Kaiser Zuzug nach Östereich 

und befand sich noch unmittelbar vor der .Abreise nach I ta l ien in dessen Ge- 

folge.:iOl 

Der def in i t ive Abschied Friedrichs 11. von Deutschland i m  Spätsommer 1237 

beendete das halbe Jahrhundert, während dessen die Rindsmaul immer wieder i m  

Gefolge der Herrscher und im Dienst des Reiches nachzuweisen sind. I!nter 

Konrad IV. erscheint 12&3 bei Hofe ledigl ich noch ein Mitgl ied der Famil ie. das 

die geistliche Laufbahn eingeschlagen hatte: Lupold, Archidiakon, Domkustos 

und Probst zii St. Jakob in »amberg.l7i] Seinen Lebensweg von der ersten 

Nennung als Domherr 1215 bis zur Bestattung am 1. Oktober 1255 in Kloster 

Heiisbronn hat Gustav Voit tabellarisch rekonslruiert.[721 ich gedenke, m i t  nicht 

unwesentlich vermehrtem l l a te r ia l  bei anderer Gelegenheit auf Lupold 

Rindsmaul und seine Verwandten in Laienstand, Klerus und Deutschritterorden 

zurückzukommen; hier verbietet der zur Verfügung stehend? Raum weit läi i f ige 

Ausführungen. Nur einige summarische Feststellungen können nocti getrof fen 

werden: 

Innerhalb der staufischen Reichsministerial i tät nahmen die Rindsmaul eine 

bedeutende, wenngleich keinesfalls überragende Stellung ein. Sie verfügten 

dabei über eine eigene, nicht geringe Vasailenschaft zii Lehns- und Dienst- 

recht.li31 Dabei ist besonders auffäl l ig, da8 sich eine dieser abhängigen 

Famil ien seit spätestens 1259 ebenfalls "von Crünsberg" nannte, also dort als 

Burgmannen saR.f.741 Der Besitz der Rindsmaul war weitgesrreut;[75] eine 

allmähliche Verlagerung aus dem Raum zwischen Neumarkt und Nürnberg in 

westlicher und südwestlicher Richtung scheint aus den Urkunden ablesbar z u  

sein.1761 \Vährend die älteste räumliche Zuordnung des Geschlechtes in dern 

Diplom Heinrichs (VII.) vom 10. Kovember 1223 "de Uuremberch" nicht wörtl ici l  

zu nehmen ist, sondern - wie bei anderen Ministerialen aus dern Nürnbergcr 

Umland - ledigl ich "cum grano saiis" verstanden werden darf, steht der ßesitz 

von Burg Crünsberg von 1231 an urkundlich fest. Dies war der Stammsitzi die 

Umschrift des frühesten erhaltenen Siegels lautet deshalb: "Sigillurn Albert i  

Kindesmuli de Grundesperc",[77] später verwendete man durch mei i rer i  

Generationen eine unpersönliche Petschaft: "Sigillum Rindesmuli de Grunts- 

berch".j7Sl Herrschaftszenrren, nach denen sich zei twei l ig Famil ienmitgl ieder 



b e n a n n t e n ,  w a r e n  d a n e b e n :  Windsbach ( K r e i s  Ansbach),[791 \Vernfe ls  ( K r e i s  

iioth).[SO] S c h ö n b e r g  be i  Lauf  ( K r e i s  N ü r n b e r g e r  L a n d ) l S l J  und Harb i i rg  ( K r e i s  

Donauwörth).[CZl K e i n e r  d i e s e r  P l ä t z e  w a r  A l lod i a lbes i t z .  / \ l l e rd ings  e r w i e s  s i ch  

d e r  F e i i d a l n e x u s  in d e r  R e g e l  l ä n g s t  a l s  s t a r k  a u s g e h ö h l t ,  s o  d a ß  d i c  I n h a b e r  von 

L e h n s o b j e k t e n  o f t m a l s  n i c h t  viel  a n d e r s  a l s  b e z ü g l i c h  i h r e r  C igeng i i t e r  d a r ü b e r  

v e r f ü g t e n .  D i e s  g i l t  a u c h  f ü r  d i e  R i n d s m a u l ,  d i e  r e i c h e  S c h e n k u n g e n  a n  

k i r ch l i che  i n s t i t u r i o n e n  w i e  d i e  Z i s t e i z e n  He i l sb ronn  und Ebracli ,  d i e  F r a u e n -  

k i ö s r e r  S e l i g e n p o r t e n  u n d  Sr. h i a g d a l c n e n  zu N ü r n b e i g  s o w i e  d i e  A b t e i  K a s t l  

t ä t i g t e n  und o f f e n b a r  nur  a u s n a h m s w e i s e  d e n  Konsens  d e r  L e h n s h e r r e n  d a f ü r  

e inho l f en . [83 j  

Von m i n d e s t e n s  s i e b e n  F ü r s t e n  i ind M a g n a t e n  t iugei i  d i e  R i n d s m a u l  B e s i t z  zu 

L e h e n ,  wobe i  n i ch t  i m m e r  d e u t l i c h  wird,  o b  n a c h  " ius  f e u d a l e "  o d e r  n a c h  

D i e n s t r e c h t .  O f f e n b a r  g e h ö r t e  d i e  A'lasse d e r  O b j e k t e  z u m  R e i c h s g u t ,  d a r u n t e r  

a u c h  d i e  l3urgen G r ü n s b e r g  und Schönbe rg .  Vom Sch icksa l  G r ü n s b e r g s  so l l  

abschl ie i3end d i e  R e d e  s e in ;  S c h ö n b e r g  g e l a n g t e  von d e r  K r o n e  z u n ä c h s t  a n  d i e  

H e r z ö g e  von B a i e r n  u n d  von d i e s e n  d a n n  w e i t e r  a n  d i e  B u r g r a f e n  von Ni i rnberg ,  

o h n e  d a 8  d i e  R i n d s m a u l  ihr " feudi im c a s t r e n s e "  d e s h a l b  v e r l o r e n  hä t t en . [84 ]  

U'indsbach t r u g e n  s i e  von d e n  G r a f e n  Ö t t i n g e n  und d e n  G r a f e n  i o n  T r u h e n d i n g e n  

zu Leilen.[851 Auch fü r  H a r b u r g  w a r e n  d i e  Ö t t i n g e n  i h r e  Obe rhe r r en . [ShJ  

\Vernfe ls  w a r  b u r g g r ä f i i c h e s  L e h e n  d e r  R i n d s m a u i ,  g i n g  a b e r  1284  diirch Verkauf  

in d i e  H ä n d e  d e r  B i schö fe  von E i c h s t ä t t  i iber.[I7] 14ußerdem w a r e n  d i e  R i n d s m a u l  

Vasa l l en  d e r  L a n d g r a f e n  von Leuch tenbe rg . [881  

Fü r  d i e  G e s c h i c h t e  d e s  R e i c h s g u t e s  im  s ü d o s t d e u t s c h e n  R a u m  b e d e u t e t e  d a s  

E n d e  d e r  S t a u f e r  e i n e n  t i e f e n  E inschn i t t .  Ais K o n r a d i n  1267  a u f b r a c h ,  u m  d a s  

E r b e  von Va te r  u n d  GroRvarer  in S ü d i t a i i e n  a n z u t r e t e n ,  v e r p f ä n d e t e  e r  in 

e r h e b l i c h e m  U m f a n g  T e r r i t o r i a l b e s i t z  und p o l i t i s c h e  Ansp rüche  in Raiern .  

F r a n k e n  und d e m  ö s t l i c h e n  Schwaben  a n  d i e  e n g v e r w a n d t e n  \Vitteisbacher.[S9] In 

d e n  Urkunden ,  w e l c h e  s i ch  d a r ü b e r  e r h a l t e n  haben , [90 ]  w e r d e n  z w a r  d i e  

R i n d s m a u i ' s c h e n  G ü t e r  n i ch t  e i g e n s  g e n a n n t .  Doch  m i n d e s t e n s  t e i l w e i s e  m ü s s e n  

s i e  e i n b e z o g e n  g e w e s e n  se in ;  d i e  ( Jbe r i i e f e rung  i s t  unvo l l s t änd ig .  D e r  Ve rg l e i ch  

d e r  b e i d e n  ä l t e s t e n  he rzog l i ch  b a i r i s c h e n  U r b a r e  e r g i b t  d a r ü b e r  Aufschlüsse .  D a s  

e r s t e  - a u s  d e r  Z e i t  um 1240  - e n t h ä l t  noch k e i n e n  B e s i t z  d e r  RindsmauI ; [91]  i m  

z w e i t e n  a u s  d e r  Z e i t  u m  1280[921 und in d e m  a u f  1 3 2 6  z u  d a t i e r e n d e n  E r b a r  d e s  

h e r z o g l i c h e n  V i z e d o m i n a t s  \,On L e n g e n f e l d  (Obe rp fa i z ) [931  w e r d e n  d a g e g e n  

E i n k ü n f t e  von d e n  G ü t e r n  a u f g e f ü h r t ,  w e l c h e  z u m  " c a s t r u m  in Grundspe rch"  

g e h ö r t e n .  



Somit war 1267168 das Obereigentum von Grünsberg mi t  Konradins Hinterlassen- 

schaft an die Herzöge von Baiern übergegangen. Das berührte keineswegs die 

Wohn- und Besitzrechte der Rindsmaul. In Urkunden und Siegelumschrift nannten 

sie sich weiterhin nach dieser Burg; die Überlieferung berichtet von urnfiing- 

lichen Baumaßnahmen, welche sie in Grünsberg tätigten.['?h] Die Kosten - 100 

Pfund Heller - hatte an sich der Lehns- und Landesherr zu übernehmen; doch 

Herzog Ludwig 1V. - der spätere Kaiser - befand sich in Finanznöten. Bei seinem 

eigenen Vasallen Albert (IV.) Rindsmaul, dem er den Betrag hätte ersetzen 

müssen, verschuldete er sich zusätzlich, indem er sich von ihm 200 Pfund 

Regensburger Pfennige und 50 Pfund HeJ!er lieh, um politisch-militärische 

Helfer zu bezahlen. Als dingliche Sicherung für den Kredit diente Grünsberg mi t  

allem Zubehör; der Wittelsbacher überwies es zu erblichem Besitz an Albert 

Rindsmaul und seine Brüder Marquard und Hartmann, allerdings mi t  dem Recht 

des Rückkaufes.[951 Doch würde er jemals das erforderliche Kapital dafür 

aufbringen? Für die Rindsmaul schien sich eine reelle Chance zu eröffnen, daß 

endlich aus dem Lehen Allodialbesitz werden könnte. 

Doch gerade als die Brüder glauben konnten, die Burg endgültig gewonnen zu 

haheri, ging Grünsberg den Rindsmaul verloren. In der Urkunde vom 15. Augusr 

1311, mi t  welcher Herzog Ludwig Kreditsicherung und Rückkaufsrecht bis ins 

einzelne regelte, wurde nicht erwähnt, daß die Brüder noch eine Schwester 

besaßen, die gieichfalls Erbansprüche an Grünsberg erheben konnte. Während 

Albert, ivlarquard und Hartmann offenbar nicht mehr in der alten Stanimburg 

lebten, diente sie Katharina als Wohnsitz, die m i t  dem bekannten oberpfäl- 

zischen Ri t ter  Siegfried Schwepfermann vermählt war.[961 Dieser hatte 

erheblichen Anteil an dem triumphalen Sieg, den Ludwig IV. an- 9. November 

1313 bei Cammelsdorf (Kreis Freising) über die Habsburger errangd971 

Schwepfermann eriifartete den Dank seines Landesherrn; er machte zusätzliche 

Leistungen und Verluste geltend, die er durch die Unterstützung des U'ittels- 

bachers er l i t ten hatte.i9Sj Was konnte ihm Ludwig angesichts der leeren 

Landeskassen bieten? Grünsberg war der Preis. Die Brüder Rindsmaul wehrten 

sich, ließen sich von Ludwigs Bruder Rudolf I. von Baiern die Regelung von 131 1 

nochmals vorsorglich bestätigen.[99] Doch vergebens; in  einem komplizierten 

Spiel rechtlicher und finanzieller Natur verbriefte der neue König Siegfried 

Schwepfermann und seiner Geinahlin Katharina den Nießbrauch von Grünsberg. 



Eine hohe Ratenzahlung hatte Ludwig 1V. die Llögiichkeit gegeben, zuungunsten 

der Rindsmaul so zu verfahren: Die lnvestitionskosten I b e r t s  waren damit  

abgegolten. Nur gegen die auf einrrial zu rahiende Rückkai~fsumme, deren Höhe 

aii f  300 Pfund Regensburger Pfennige erhöht wurde, sollte der Giinstling des 

Königs gehalten sein, den Platz für  Aibert, Marquard und Hartnlann zu raurrien. 

Ja, fal ls der Schwepfermann weitere Baumaßnahmen in Criinsberg diirchfiihren 

werde, soil ten auch die Kosten dafür auf den Gesamtbetrag draufgeschlagen 

werden.[lOO] Und der \'orbehait einer f4uslösung durch den Landesherrn seibst 

wurde ausdrücklich aufrechterhalten. 

Es war eine einseitige Festlegung, welche dem Schutz des Siegfried Schivepfer- 

mann iind seiner Erben diente, aber auch den Rechtsansprüchen der \Vittels- 

bacher, die jederzeit bei günstigerer Kassenlage wieder geltend gemacht werden 

konnten.[101] Unter obwaltendrn Bedingungen niußte es für die Rindsmaul wenig 

verlockend sein, zu überteuertem Preis und angesichts der fortdauernden 

Rückkaufsrechte der iVitteIsbacher Grünsberg f ü r  sich auszulösen. Sie haben es 

niemals versucht. 
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München  1 9 7 5  .Nr. 70. 

Voi t  S. 216  m i t  Anm. 2182. 

R e g .  Imp. 5, 3912; NU6  192. 

H.-Br. 2 5. 782; vgl. d a z u  F. Phi l ippi ,  Zur Gesch.  d. R e i c h s k a n z l e i  u n t e r  d e n  

l e t z t e n  S t a u f e r n ,  M ü n s t e r  1 8 8 5  5. 91; Ve r sehen :  u.a. "Theoba ldus"  s t a t t  

D i e p o l d u s ;  " L u k e n b e r c h "  s t a t t  L u c h e r b e r c ;  " C u o n r a d u s  d a p i f e r  d e  

Walbruch"  s t a t t  E v e r h a r d u s  usw. 

K. Bpsl ,  N ü r n b e r g  a l s  S t ü t z p u n k t  s t a u f i s c h e r  S t a a t s p o l i t i k ,  MVGN 39, 1 9 4 4  

5. 6 9  (auf  Lupo ld  von G r ü n d l a c h  bezogen ) .  

Vgl. u n t e n  5. 1230.  

In d e r  g l e i c h e n  Z e u g e n r e i h e  R c g .  Imp. 5, 3912  w e r d e n  v ier  B r ü d e r p a a r e  und 

e i n  Va te r -Sohn-Verhä l tn i s  a n g e f ü h r t .  Ä h n l i c h e s  b i l d e t  d i e  R e g e l .  

MGH D K o  111 50 ;  vgl. K. Bosl in: N ü r n b e r g  - G e s c h i c h t e  e i n e r  e u r o p ä i s c h e n  

S t a d t ,  hrg. V. G. P f r i f f e r ,  München  1971  5. 19. 

"Hwrach"; s o l l t e  w i rk l i ch  e i n  Gra f  von U r a c h  g e m e i n t  s e i n ,  d e r  d a n n  nu r  

h i e r  e r s c h i e n e ?  D i e  g e s a m t e  Z e u g e n r e i h e  g e h ö r t  in d e n  U m k r e i s  von 

L lünchau rach ,  d a s  s e l b s t  "Awrach" he iß t .  K ö n n t e  es s ich  n i c h t  u m  e i n e n  



V e r w a n d t e n  d e r  S t i f t e r  h a n d e l n ,  a l s o  u m  e i n e n  G r a f e n  von H ö c h s t a d t ?  

Also  e i n  Al i tg l ied  d e r  b u r g g r ä f l i c h e n  Fami l i e !  

Anges i ch t s  d e r  H ä u f i g k e i t  d i e s e s  N a m e n s  v e r z i c h t e  ich  a u f  Zuordnung.  Im 

N ü r n b e r g e r  U m l a n d  k o m m e n  m e h r e r e  Ö r t l i c h k e i t e n  in F r a g e .  D e n  

Vor sch l ag  Appe l t s ,  hiGH D D  F I 8. 4 2 8  k a n n  ich  m i r  n i c h t  z u  e i g e n  m a c h e n :  

5 t e i n  a m  K o c h e r ,  K r e i s  > losbarh .  

17 F  T 2 0 3  b r i n g t  nur: "Durekardus" .  A n g e s i c h t s  d e r  S e l t e n h e i t  d i e s e s  

N a m e n s  ist  d i e  Zi iweisung "vori P e n z e n h o f e n "  s i che r .  

Anges i ch t s  d e r  Nähe  z u  G r ü n s b e r g  und d e s  N a m e n s  A l b e r t  i s t  a n  Ver- 

w a n d t s c h a f t  m i t  d e n  R i n d s m a u l  z u  d e n k e n .  Doch b e s t e h t  d a s  G e s c h l e c h t  

f o r t :  Voit  S. 2 5 3  ff .  (Thann  I). 

Vgi. d i e  R o l l e  d i e s c s  R a u m e s  im  Tafelgiiter\,erzeichnis, hlGH C o n s t .  I Nr. 

4400 ,  b e s s e r e  A u s g a b e  von A. S c h u l t e  NA 41 ,  1919. 

S p e z i e l l  in d e n  Z e u g e n r e i h e n  d e r  Kön igsu rkunden .  

Vgl. B. H e i n l o t h ,  N e u m a r k t ,  Hist .  A t l a s  von R a y e r n  16: M ü n c h e n  1967  

pass im.  

Reg .  Imp. 4.3, 138;  MGH C o n s t .  I Kr. 333.  

Vgl. m e i n e  S t u d i e  "... i u r a v i t  in a n i m a  regis", DA 42,1956. 

Reg.  Imp. 4,3 2 2 0  

Z u s a m m e n s t r l l u n g  im / i i?hang m e i n e r  Anm. 3 3  gen .  S tud i e .  

D i e  i m m e r  noch  u n e n t b e h r l i c h e  A r b e i t  von J. F i c k e r ,  D i e  R e i c h s t i o f b e a n i t e n  

d e r  s t a ~ i f i s c h e n  P e r i o d e .  z u e r s t  1862 ,  n u n  a m  b e q u e m s t e n  in: 3. Ficke r ,  

A u s g e w ä h l t e  Abhand lungen .  h ig .  V. C .  Brühl,  A a l e n  1981,  vol. 1, g e h t  n i ch t  

d a r a u f  e in .  



37) Reg. Irnp. 4:3 144. 

38)  Die F r a g e  lassen offen:  K. U. B. Baaken,  Reg i s te r  zu Reg.  Imp. &,3 S. 3 zu: 

I b e r t u s  dapifer .  

39) i ieg. Imp. 4:3 lu5 ;  MGH Const .  I Ur. 334; vgi. dazu m e i n e  Anm. 33 

a n g e f ü h r t e  Studie .  

49)  17. V. d. Nahmer?  Die Reichsverwai tung in Toscana un te r  Fr iedr ich I. und 

Heinrich VI.: phil. Diss. Freiburg 1965, Aalen 1965 S. 187. 

& I )  C. d e l l a  R e n a  - I. Camic i ,  Se r ie  cronologico d ip iomat ico  degi i  an t i ch i  duchi 

e marchesi  di Toscana,  Florenz 1789, 4 d S. 47; vgl. J. Ficker ,  Forschungen 

riir Reichs-  U. Rechtsgesch.  I t a l i ens  2, lnnsbruck 1869 391 5. "4. 

42) Vgl. D. V. d. Nahmer,  i ie ichsverwal t i ing (wie Anm. 40)  5. 157 Anm. 23: ders., 

Alber t  l i indsmaul  (wie r\nm. 5) Sp. 289; B. U. HucKer, O t t o  [V. in Ramberg. 

in: Hist. Verein Bamiberg, 120. Bericht ,  Bamberg 1984 5. 89>  d e r  m. E. mit  

viel zu g roßer  S icherhe i t  fo rmul ie r t .  

&3)  Reg. Imp. 4,3 605; W. Kra f t ,  Das  Urbar d e r  Re ichsmarschä i i e  i:on 

Pappenheim,  München 1929 S. X 1  f f .  

Q4)  Reg. Imp. 5, 49; NUR Nr. 107; Reg. Heilsbronn Nr. 29 (ohne  d a ß  mir Rezug 

zu d iesem Kloster  ers icht l ich würde).  

45) Reg. lmp. 5, 338; 339; 3b2. 

46)  Reg. I m p  5, 6081; 6082; 6083; 6099; 6111 

b7) Reg. Imp. 5, 840: H.-13r. i 5. 431. 

48)  Reg. Imp. 5, 843; H.-Br. 1 5. 440; Ntiß Nr. 142. 



Reg. lmp. 5, 1074; H.-81. I 5. 708; NUB Nr. 181 

Reg. Irnp. 5, 3912; H.-&. 2 5 .  782; NUR Nr. 192. 

[leg. Heiisbronn Ni .  49: NUR Nr. 210. 

Reg. Imp. 5, 1778; H.-Br. 3 5. 181; K. Weiler, Hoheniohisches i i rkunden- 

buch 1 Nr. 78. Daß es sich bei  " l l be r t i i s  Rirnessiiidle" um A lber t  Rindsmaui 

handelt. ha t  berei ts  H.-Br. erkannt. N ich t  erwähnt bei  Voit (wie -\nm. 6). 

I r r i g  N i jB  Nr. 192 Note I; hier wird der später zu besprechende Riiidsmaul 

ohne Vornamen vorschnell m i t  ,2ibert gleichgesetzt; was insbesondere bei  

Reg. Imp. 5, 4161 - Weißenburg am Sand 1230 Ju l i  13 - n icht  mögl ich 

erscheint. 

Reg. lmp. 5- 1779; H.-Rr. 3 8. 180. 

Reg. imp. 5: 1821i; H.-Br. 3 5. 230. 

Reg. Imp. 5, 6818; H.-8r. 3 S. 228. Das le tz te  Zusamrnentreffeii von 

Fr iedr ich 11. iind Gregor IX. ereignete sicli i m  Juni 1234 zi i  R ie i i :  Keg. 

Irnp. 5, 2367 b i ind 7024 a. 

I leg. Imp. 5, 4251, H.-Br. 4 S. 585, I leg. Imp. 5: 4255, H.-Br. 4 5. 588 f., NCR 

r 242. 

I n  den Nekrologien von Kloster  Heilsbronn wird Albertus Rinsrnulus ziim 

22.1. und ziim 8.10. erwähnt, außerdem e in  Albertus Rinsmii ius iunior  de 

Grunsberch zum 30.10. Vgl. R. G. St i l l f r ied,  Kloster  Heilsbronn, Rerl in 

I877 5. 336 u. 372; "r i lbertus Rinsrnulus iunior de Grunsberch": 5 .  375. 

So Hucker (wie Anm. 42) 5. 89 m i t  falschem Quellenverweis. 

\Vürzburg (?) I199 zwischen Februar 22 ur>d September 24: Reg. lmp. 5: 30, 

E. Winkelmanii, !\cta imper i i  ined i ta  I, lnnsbruck ISS0 Ur. 4; i i l l s ted t  bei 

l e r s e b u r g  1200 Januar 31: Reg. Imp. 5, 36, Niedersächs. UB 2 5. 38: 

außerdem Barnbcrg (?) 1199 i n  einer Url<unde des Dekans Ber to l t  von St. 

Jakob zu Rarnberg: NUR Nr. 102, J. Looshoin, Gesch. d. Ristiims ßamberg 2, 



Reg.  Irnp. 5, 3912,  H.-Br. 2 5. 782,  NUB Nr. 192;  vgl. o b e n  5 .  

Reg .  Irnp. 5, 4362,  H.-Br. 4 5. 6 9 8  f. 

N ü r n b e r g  1228  3uli  I: Reg .  Imp. 5, 4105 ,  NU» Nr. 216; N ü r n b e r g  I 2 2 9  J u n i  

17: R e g .  Imp. 5 ,  4137,  H.-Br. 3 5. 3 9 8  f., NUB Nr. 221; S p e y e r  1 2 3 0  J a n u a r  

22: Reg .  imp .  5, 4144 ,  H.-&. 3 5. 404;  \ l ;e ißenburg  a m  S a n d  1 2 3 0  J u l i  I ? :  

R e g .  Imp. 5 ,  4161 ,  H.-Br. 3 S. 422; Worrns 1231  J u n i  2: Reg.  lmp.  5, 4202,  

H.-Br. 3 5. 1165; G e l n h a u s e n  1231 J u n i  9: Reg .  Imp. 5, 4205 ,  H.-Br. 3 5. 467; 

V e l f i  1232  S e p t e m b e r :  Reg.  Imp. 5, 1997,  H.-Br. 4 5. 9 4 0 ;  H a g e n a u  1 2 3 5  

M ä r z  26: R e g .  Irnp. 5, 4378*  H.-Br. 4 5. 721; Wien 1237  F e b r u a r :  Reg .  Irnp. 

5, 2226,  H.-Br. 5 5. 21; P r i t t r i c h i n g  (südl ich  von Augsbu rg )  1 2 3 7  August :  

R e g .  Imp. 5 ,  2272 ,  H.-Br. 5 S. 100. A n g a b e  "von Grünsbe rg"  in: R e g .  Imp. 5, 

$205, 4 3 6 2  und 4378. 

Reg .  Imp. 5, 4362;  H.-Br. 4 5. 6 9 8  f.: " R i n d e s m u l e  d e  G r u n d e s b e r g ,  

H e r m a n n u s  Rindismule" .  Reg.  lmp. 5 ,  1778,  1 7 7 9  ( d i e s e  b e i d e n  n i ch t  be i  

Voit) ,  1824  und Reg .  Imp. 5 ,  4161.  

Reg .  Irnp. 7, 4251,  4 2 5 5  und R e g .  Irnp. 5 ,  1997. 

Voir z ä h l t  d i e  v o r n a m e n l o s e n  B e l e g e  g a r  n i c h t  a u f .  NUR 192  N o t e  1 

t e i l w e i s e  i r r ig .  

D ie sen  m e r k w ü r d i g e n  T a t b e s t a n d  m ö c h t e  ich s o  e r k l ä r e n ,  d a ß  d i e  

R e i c h s k a n z l e i  in d e n  Z e u g e n r e i h e n  zu z w e i g i i e d r i g e n  A n g a b e n  (und  

z u s ä t z l i c h  T i t e l a n g a b e ,  f a l l s  m ö g l i c h )  t e n d i e r t ,  d i e  in d e r  R e g e l  e n t w e d e r  

n a c h  d e m  T y p u s  "Heinr ich  ijon P a p p e n h e i m "  o d e r  n a c h  de in  T y p u s  "Heinr ich  

H a u p t "  o d e r  - s e l t e n -  n a c h  d e m  T y p u s  "Haup t  von P a p p e n h i i m "  g e b i l d e t  

sind.  " R i n d s m a u i  von Grcinsberg" f o l g t  d e m  d r i t t e n  Typiis. 

H a g e n a u  1235  M ä r z  26: Reg .  Imp. 5 ,  4378 ,  z u s a m m e n  m i t  E b e r h a r d  von 

H a r t e n b e r g  ( K r e i s  N ü r n b e r g e r  Land) .  iJm d e n  20. J u n i  i i n t e r w i r f i  s ich  

He in r i ch  (VII.) s e i n e m  \ 'ater .  



Bezeug t :  Wien 1237  F e b r u a r ,  Reg.  Imp. 5, 2 2 2 6  u n d  P r i r t i i c h i n g  1 2 3 7  

August .  Reg.  Imp. 5, 2 2 7 2  

Reg .  Imp. 5, 4482-4486.  in d i e s e n  fün f  Urkunden  - a l l e  a u s g e s t e l l t  f ü r  d e n  

D e u r s c h e n  R i t t e r o r d e n  - f e h l t  e b e n f a l l s  j ewe i l s  d e r  Vorname ;  d i e  N e n n u n g  

in d e r  Z e u g e n r e i h e  l a u t e t :  "Rindesmul i i s  c u s t o s  ßabenbe rgens i s " ,  f o l g t  a l s o  

g l e i c h f a l l s  d e m  d r i t t e n  N a m e n s t y p  (vgl.  Anm. 68). A n  d e r  i d e n r i f i z i e r u n g  

b e s t e h t  k e i n  Zwe i f e l .  

Voir (w ie  Anm. 6) 5. 209, wo a l l e r d i n g s  f e h l e r h a f t  a n g e b e n e n  wird ,  

A u s s t e l l e r  j ene r  fünf  Urkunden  s e i  K a i s e r  F r i e d r i c h  11. g e w e s e n .  E s  

h a n d e l t e  s i ch  u m  K o n r a d  IV. 

Vgl. Voir S. 206,  d e s s e n  Z u s a m m e n s t e l l u r i g  jedoch z u  e r w e i t e r n  ist .  

NUB Nr. 384,  455,  683.  

S u m m a r i s c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  be i  Voit  5. 2 0 5  f., d i e  z u  e r w e i t e r n  u n d  z u  

s p e z i f i z i e r e n  wäre .  

Ich g e d e n k e  a u f  d i e  B e s i t z g e s c h i c h t e  z u r ü c k z u k o m m e n ;  h i e r  w ü r d e  s i e  d e n  

z u r  Ve r fügung  s t e h e n d e n  R a u m  vö l l i g  s p r e n g e n .  

E r s t e  S i e g e l e r w ä h n u n g  1253,  Reg.  He i l sb ronn  Nr. 85;  e r s t e s  e r h a l t e n e s  

S i e g e l  I 2 5 5  F e b r u a r  8, Reg .  He i l sb ronn  Nr. 92. 

5. z.ß. NUB Nr. 869;  Abb. n a c h  a n d e r e r  Vor lage:  vgl. Anm. 9. 

Im H a n d b u c h  d e r  hist .  S t ä t t e n  ( w i e  Anm. 1 )  5. 8 2 4  n i ch t  e r w ä h n t ,  a b e r  u.a. 

d u r c h  R e g .  He i l sb ronn  Nr. 106  s i c h e r g e s t e l l t .  Vgl. a u c h  Voi t  5. 205,  ß o s l ,  

N ü r n b e r g  (w ie  .Anm. 19 )  5. 73. 

Handbuch  d e r  hist .  S t ä t t e n  5. XI0  f.; Voit  S. 205. 

Handbuch  d e r  hist .  S t ä t t e n  5. 674  f.; Voi t  5. 205. 



l m  Handbucli der hist. Stät ten 5. 270 f f .  und bei Voit n icht  erwähi.:. Vgl. 

jedoch \'I. Thiel, ! i rcniu der Freiherren Stromer von Keichenbach auf  Burg 

Griinsberg 1, Neustadt/l\iscii 1972 Nr. 13 (!.irkunde 3) von 1345 Apr i l  20. 

i i ! s  dieser Llrkunde gehen Beziehungen zwischen den Rindsmaui und den 

Stromer hervor, rlen erstbezeiigten und den gegenwärt igen Besitzeri i  von 

ScliloR Crünsberg. Zeugnisse f ü r  f rühere ßerienungen beider Geschlechter: 

Reg. Heilsbrorin Sr. 106 (1259), 1 1  7 (1265); 129 (1272) una NUR Nr. 685 

(1284) - Vgi. zu den Rindsmaii l  i n  Harburg auch: K. Puchner - C. Wiilz, D ie  

i:rl<undeii der Stadt Nördl ingen 1233 bis 1349, Augsburg 1952 Nr. 204. 

,\U: d ie l3etai ls gedenke ich zurückzukommen. 

Vgl. \T'. Schwemrner u. C. Voit, Lauf  - Hersbruck, Histor. At las von Bavern 

I O  Slünciien 1967 S. 16; H. H. Hofmann, Niir i iberg - Fiirth, Histor. Atlas von 

Bay i rn  il München 1954 5. 31. 

; N .  3 2 ;  Regesien Heilsbronn Nr. 165; N I l l i  Ni. 685; Regesten 

Heilsbronn Nr. 178. 

Vgi. n m .  82. 

Reg. Eichstätt Nr. 983: 987, 1002. 1037, 1083. 

Vgl. R. Hein lo th  (wie Anm. 31) 5. 139. 

Vgl. den ~i i issrel iungskatalog: Staufisclies Erbe im Bayerisctien Herzogtum, 

l i i n c i i c n  1968: ziisammenfassend: i\i. Spindler. Handbiich der bayerischen 

Geschiclite 2. Vi inchen 1966 5. 73 f f .  

Llor~umenta Roica 36 5. 3 - 128, der Zusatz 5. 144 von jüng. Hand. 

Moniimenta ßoica 16 S. 135 - 535, bes. 5. 345. 

93) \onun.enta l3oicz 16 5. 539 - 650, bes. S. 616. 



9'J) Tlhiel. Stromer-Archiv (wie Anm. 82) Xr. 3. 

95) Aichacl i  I 3 1  I August 15. <jber den politischen Hintergrund, d i e  spaiiniing5- 

reichen Huseinandersetziingen innerhalb der Fam i l i e  der \i.ittc!sbacher, 

welche ihr  Herzogt i im ge te i l t  harten, vgl. 1'1. Spindler (w ie  :?nm. 89) 5. 133 

ff. 

96) D. I3opp, Seyfr ied Schiveppermanii und das Geschlechi der Schwepptrmanne, 

Siilzbach 1822. Tabellar ische Übersicht bei \;oit 5. 147 ff. 

97) M .  Spindlei- (ivie Anm. 89) 5. 137; die i iedei i t i ing des Tref fc i is  is t  

kontrovers. Vgl. F. fiocl<: l ie ichsidee und Xationalstaaten, Xlünchen I 943  5. 

I 5 5  i m  Kontrast  zu Spindler. 

98) "... das w i r  i innserm geir i i iwen S i f r idcn  dem Swepfferman schuldig sein fur  

den schaden. den er bcy unns nam an dern ge r i t  zu Gamoistor f f  ..." 
l iayeriscl ies HSTA Iünchen :  Obcrp fa lz  L i t .  l ' J8  fol.  170: r i r .  bei Thie l  (wie 

i\nrn. 82) als er läuternder Ziisati- zu Nr.  6. Ich uei-danke e ine A b l ~ c h t u n g  des 

noki irncnts den, ho<:hveiehrten Jubi lar! 

99) Thiel,  St iorner-Archj i ,  Nr. 6 .  eingerückt  i n  Sr. 59: nicht i n  Nr. 62, wie Tl i ie l  

schreibt. 

106) Vgl. ,!4nili. 98. 

101) Vgl. Thiel,  Sti-omcr-Archiv Nr. 59: Urki inde des Pfa lzgrafen Ruprecht d.!%. 

von 1375 Februar 2 i .  i !br igens ha t ten  d ie Schivepfermann m i t  gleichem 

Datum einen I i c i e r s  a~ i szus te l l e i i ~  da8 sie jederzeit  bei l ieg le ichung der 

f'fandsunirne d ie  I i i i rg  zurückgeben u~i irden: HST\ l ünchen ,  Oberpfa iz  L i t .  

I U S  roi. 1 7 0 ~  



aus: 

Hochfinanz, Wirtschaftsräume, 

Innovationen 

Fs. für  Wolfgang von Stromer 

Tr ier  1987 


